
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
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Poſt Anſtalten überall nur
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Inſerate für den Courier werven an2 genommen: Jn Leipzig in derC r O n r 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156,

Zeitung
und La n d.

J der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conuriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Bekanntmachung.Die Ziehung der Praämien von den nach unſerer Bekanntmachung
vom 1. Juli d. J. zur Ausloſung beſtimmten 9000 Seeyhandlungs
Pramienſcheinen wird am

15. October d. J-
und an den darauf folgenden Tagen von 8 Uhr Vormittags ab in
dem großen Konferenz-Saale des Seehandlungs- Gebäudes mit Zuzie
hung von zwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern, ſtatt

inden.4 Das betheiligte Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken

in Kenntniß, daß wir nach geſchehener Ziehung die gezogenen Num
mern und Praämien durch die hieſigen öffentlichen Blätter bekannt ma
chen werden.

Berlin, den 26. Auguſt 1845.
General Direction der Seehandlungs Sozietät.

Kayſer. Weuntzel-.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. September. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt nach Stargard in Pommern von
hier abgereiſt. Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin Karl, ſo wie deren Tochter, die Prin-
zeſſin Anna Königl. Hoheit, ſind, von Weimar kommend,
hier wieder eingetroffen. Se. Excellenz der Königl. däni-
ſche Geheime Staats Miniſter und Chef des Departements
dere auswartigen Angelegenheiten, Graf von Reventlow-
Criminil, iſt von Kopenhagen hier angekommen.

Die Ernennung des Hrn. von Canitz zum Miniſter der
auswaärtigen Angelegenheiten muß eine neue Veränderung in
unſerm diplomatiſchen Korps zur Folge haben. Der wichtige
Poſten in Wien iſt vakant, ebenſo derjenige in Rom. Man
behauptet, daß der papſtliche Hof einen als Nachfolger des
Hrn. von Buch genannten Diplomaten als persona ingrata
bezeichnet und angedeutet habe, der bisherige Sekretair der
Legation von Canitz würde ihr als Geſchaftstrager willkom-
men ſein. Selbſt wenn dies wahr ware, ſo dürſte man doch
darüber kein Geſchrei erheben, wie es einige Journale gethan
haben, denn es kommt ſehr häufig vor, daß ein Souveragin

Halle, Freitag den 5. September
Hierzu eine Beilage.
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über die Perſon des ihm angenehmen Geſandten Andeutun-
gen giebt, die dann auch gewöhnlich befolgt werden. Nur
der Grund, den die papſtliche Kurie angegeben haben ſoll,
iſt etwas wunderbar: jener Diplomat entſpräche den Wun-
ſchen nicht, weil er Proteſtant ware. Abgefehen davon, daß
man ſich in Rom ſo lange einen proteſtantiſchen Geſandten
hat gefallen laſſen, konnen wir außerdem unmoglich an die-
ſen Grund glauben weil ſelbſt katholiſche Machte zur Rege-
lung katholiſcher Angelegenheiten proteſtantiſche Diplomaten in
Rom verwenden. Hr. Roſſi, der die Jeſuitenfrage loſte, iſt,
ſoviel wir wiſſen, ein proteſtantiſcher Schweizer. Was Frank-
reich thun kann, iſt Preußen doch ſicherlich erlaubt. Wer nach
Wien oder Rom gehen werde, iſt ſehr zweifelhaft, man nennt
die Herren, Graf Redern und von Rochow, außer den frü-
her ſchon angegebenen, für den erſteren Poſten doch konnten
beide Stellungen wohl eine Zeit lang noch blos interimiſtiſch
beſetzt werden. Von weit groößerer Wichtigkeit iſt es, daß
dem Vernehmen nach nachſtens in Berlin ein daniſcher Di-
plomat erſcheinen wird, mit vollſtandiger Vollmacht verſehen,
die Sundfrage zu löſen. Vielleicht wird Graf Reventlow
unter dieſen Verhältniſſen wieder in ſeine alte Stellung zu
ruckkehren. Wenn indeſſen in dieſer hochwichtigen Angelegen-
heit etwas Ordentliches geſchehen ſoll, ſo erſcheint es unum-
ganglich nothwendig zu ſein, daß alle Machte, die bei ihr
betheiligt ſind, mit entſchiedenen Vollmachten verſehene Ge-
ſandten abſenden, ſonſt bleibt doch Alles nur Stuckwerk. Es
waren alſo noch England, Frankreich, Schweden, Rußland
und Nordamerika, die ſich mit Preußen vereinigen mußten,
um eine endliche Loöſung dieſer das Voölkerrecht betreffenden
Streitigkeit zu ſichern.

Leipzig, d. 1. Sept. Die kommiſſariſche Unterſuchung
der Vorgänge des 12. Auguſt hat bis jetzt ſo viel ſchon er-
mittelt, daß die Beſorgniß, den bekannten Vorgangen liege
eine beſondere Verabredung dazu zum Grunde und ſie ſeien
nur ein Schritt zu dem Streben nach Herrſchaft Aller“,

Das Mißtrauen gegendurch nichts gerechtfertigt erſcheint.



die ganze Stadt ſcheint vorzuglich dadurch entſtanden zu ſein,
daß die Communalgarde in das beim Schluſſe der Revue dem
Prinzen vom Commandanten ausgebrachte Hoch faſt gar nicht
eingeſtimmt hatte. Bei der diesjährigen Revue war die ge-
ringe Zahl der Hochrufer darum weniger befremdend, weil
ſonſt der Ruf an den Tuſch der Muſik ſich anſchließt, beide
Muſikchöre aber bei dem Hoch am 12. Auguſt ſchwiegen.
Jm Ernſt zu glauben, die Muſikchöre ſeien beordert worden,
nicht einzuſchlagen, was doch nur von den Ober- Offizieren
der Communalgarde hätte geſchehen konnen, wäre eine arge
Vorausſetzung denn die Communalgarde, als ſolche, wird
es nie angemeſſen finden, im Dienſte ſelbſt eine ſolche De-
monſtration vorzunehmen. Es hat ſich vielmehr herausge-
ſtellt, daß die Fuührer der Muſikchore theils wegen der Stel-
lung, die ſie hatten, theils wegen des Zudrangs der Zu-
ſchauer ſich nicht im Stande befunden haben von dem aus-
gebrachten Hoch etwas zu vernehmen. Dieſes Schweigen aber
ſtand als einziger Grund eines Mißtrauens in die Commu-
nalgarde da.

Dresden, d. 26. Auguſt. Die Stadtverordneten und
der Stadtrath haben nun einſtimmig den hieſigen Deutſch
Katholiken den Mitgebrauch einer der hießzgen evangeliſchen
Stadtkirchen bewilligt man nennt die ſchöne und geräu-
mige Frauenkirche und die Superintendentur hat die dazu
erforderliche Zuſtimmung ertheilt. Es handelt ſich jetzt nur
noch um die Genehmigung der Regierung.

Stuttgart, d. 29. Auguſt. Was heute zu berichten
iſt, iſt von hoher Wichtigkeit und Bedeutung fur die Refor-
mation in unſerm Suüddeutſchland: Ronge kommt bis 15.
September nach Stuttgart, dem hier abzuhaltenden Concile
beizuwohnen. Er zeigte dies der hieſigen deutſch- katholiſchen
Gemeinde in einem heute hier eingetroffenen Schreiben an,
das folgendermaßen lautet:

„Liebe Bruüder! Jhren Brief habe ich erſt nach meiner
Ruckkehr geleſen und konnte Jhnen, da dieſe verzoögert, nicht
eher antworten. Jhrer guütigen Einladung folge ich ſehr gern,
ja, ich freue mich, die edlen und kühnen Streiter fur geiſtige
Freiheit im Suden unſeres Vaterlandes kennen zu lernen. Mit
Ungeduld ſehe ich dem Tage der Abreiſe entgegen, da ich die
Einladung aus Süddeutſchland ſchon langere Zeit erwartete.
Zwar habe ich hier noch ſehr viele Gemeinden zu bereiſen, aber
neben mir ſtehen hier einige junge Maänner als Prediger, auf
welche ich mich ganz verlaſſen kann, und Schleſien iſt in der
Reform ſchon weit vorgeſchritten. Jn brüderlicher Liebe, Bres-
lau, den 24. Auguſt 1845. Jhr Ronge.“

Da ſomit Ronge ſelbſt erſcheinen wird, auch nach einem
in der geſtrigen GeneralVerſammlung der deutſch- katholiſchen
Gemeinde verleſenen Schreiben aus Elberfeld, welches ſo
beginnt: „Euer Ruf zu einer Synode ſcheint uns ſehr an
der Zeit“, die dortige Gemeinde ſich mit den meiſten des
Niederrheins und Weſtphalens verſtändigt hat, das hie-
ſige Concil zu beſuchen, ſo iſt gar kein Zweifel mehr, daß
daſſelbe ſehr zahlreich beſchickt und die Berathungen und Be
ſchluüſſe von nicht geringer Bedeutung fur ganz Sud und
Weſtdeutſchland werden durften. Es werden daher bereits
die Vorbereitungen auf das Thaätigſte betrieben.

Ulm, d. 26. Auguſt. Das Ungluck, welches einige unſe-
rer Neubauten ergriffen der theilweiſe Einſturz derſelben
ergreift auch unſere Feſtung. Eine Wurfbatterie droht den
Einſturz. Doch iſt dies nicht Folge falſcher Berechnung, ſon-
dern des Terrains, welches weicht. Auf baieriſcher Seite ſtei-
gen auf den öſtlichen Baupoſten die Mauerarbeiten raſch em
por, wahrend man auf den anderen Poſten ſich vorerſt auf

2

ges der Graäben und Anlegung der Glacisſtraßen
eſchrankt.Aus Böhmen, im Auguſt. Nach einer don dem G

bernium allen Kreisämtern kürzlich gemachten Mittheilung
iſt bei der beendigten Unterſuchung der Arbeiter Unruhen,
welche im vorigen Jahre bei uns ſtattfanden, ſichergeſtellt
worden, daß unter den Fabrikarbeitern unerlaubte Geld
ſammlungen geſchehen ſind, daß die geſammelten Gelder,
darunter der ſo ſchwer verdiente Arbeitslohn der Fabrikarbei-
ter, von Einzelnen willkührlich und zu unerlaubten Zwecken
verwendet worden ſind; ferner daß in den meiſten Fabriken
unter den Arbeitern die ſogenannten Kaſſen-Vereine beſtehen,
welche zwar eine menſchenfreundliche Abſicht, nämlich die
Unterſtützung ihrer Mitglieder in Krankheitsfällen und bei
eintretender Erwerbsunfahlgkeit, zum Grunde haben, deren
Beſtand jedoch zu geſetzwidrigen Vorgängen mißbraucht wird,
deren Verfaſſung nicht geregelt und deren Einkommen der
willkührlichen Verwendung Einzelner ganz preisgegeben wird,
welche zur Verwaltung ſolcher Baarſchaften gar nicht ge
eignet ſind. Ueberdies ſeien dieſe Vereine mit der Geneh
migung der Regierung nicht verſehen, weswegen ſchon in
dieſer Beziehung ihr Beſtehen geſetzwidrig iſt.

Kiel, d. 29. Auguſt. Die ſchleswig-holſteinſche Regie
rung hat unter dem 26. d. M. ein Circular an die Polizei
Behörden erlaſſen, worin ein königl. Reſcript vom 19. d. M.
folgenden Jnhalts mitgetheilt wird:

„Es iſt zu Unſerer Allerhöchſten Kunde gekommen, daß an
einigen Orten, und namentlich bei dem kurzlich in Jtzehoe ſtatt
gehabten Saängerfeſte, die nach Maßgabe Unſeres Allerhöchſten
Reſcripts vom 28. Juli erlaſſene Verfügung in Betreff des un
zuläſſigen Gebrauchs dreifarbiger Fahnen dadurch umgangen wor
den iſt, daß denſelben noch eine oder mehrere Farben hinzugefugt
worden ſind. Da Wir in einem ſolchen Verfahren das Beſtre-
ben mißfallig erkennen muſſen, Unſeren Allerhöchſten Abſichten
entgegen zu treten, ſo wollen Wir Unſerer Kanzlei aufgegeben
haben, den Polizei Behörden ungeſäumt die erforderliche Wach
ſamkeit einſchärfen zu laſſen, damit nicht der Zweck Unſeres
Allerhöchſten Reſcripts vereitelt werde.“ Von der Regierung
wird nun den Polizei- Behörden „eine genaue Wachſamkeit zur
Verhuütung von Umgehungen des mittelſt Kanzlei-Patents vom
31. Juli d. J. gemachten Verbots eingeſcharft.“

Was die Fahnen betrifft, ſo iſt die Sache nunmehr
ganz klar, daß nur die Landesfahne entfaltet werden darf,
Ueber den ſonſtigen Gebrauch der Provinzialfarben, oder der
ſogenannten ſchleswig-holſteinſchen Vereinsfarben, roth, weiß,
blau, enthält das Circulair nichts. Dieſe 3 Farben werden
hier in mannigfacher Geſtalt zur Schau getragen, nament
lich in Baändern, Cocarden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Auguſt. Nach der „Dublin Evenkng

Poſt“ hatten ſich die fur die vordereitenden Unterſuchungen
zur Anlage von Zufluchtshäfen 2c. an den britiſchen und
irländiſchen Kuüſten ernannten Kommiſſare kürzlich an Sir
R. Peel um Jnſtruktionen daruber gewendet, wo ſie ihre
Operationen beginnen ſollten. Der Miniſter habe ihnen
darauf geantwortet: „Gentlemen, daruüber können Sie nicht
ungewiß ſein; natuürlich mit Jrland. Jch verlange außer-
ordentlich danach, ſeine Hulfsquellen kennen zu lernen und
zu wiſſen, was ich fur daſſelbe thun kann.“ Die Kommiſ-
ſare ſind auch bereits nach Jrland abgereiſt, wie der Stan
dard bemerkt.

Die neueſten Erndte- Berichte lauten wiederum ung
ſtig. Wahrend in den ſüdlichen Gegenden des Koönigreichs
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ſehr ſchönes Wetter herrſchte, regnete es in manchen nord-
lichen Grafſchaften, wie auch in Schottland noch fort, ſo
daß die öſtliche Kuüſte auch durch die Sturme und Regen-
ſtrome ſehr gelitten zu haben ſcheint. Die Ausſichten auf
eine gute Erndte haben ſich nicht gebeſſert, ungeachtet des
ſehr günſtigen Wetters. Sollte ſelbſt der Monat Septem-
ber noch ſo ſehr das Einbringen der Fruchte beguünſtigen,
ſo wird die Erndte weit unter dem normalen Ertrag aus-
fallen, die Qualität ſowohl als die Quantität des Ertrages
wird bei uns nicht befriedigend ausfallen.

Die „Morning-Poſt“ macht in einem längern Artikel
auf die ehrgeizige und ſtets gegen England feindliche Politik
Frankreichs aufmerkſam und glaubt insbeſondere, der Reiſe
des Herzogs von Montpenſier nach Aegypten, ſowie dem
Ausfluge des Herzogs von Nemours nach den Phyrenaäen
tiefliegende politiſche Pläne unterſtellen zu müſſen. Sie rath
daher der Regierung, Frankreichs nächſte Schritte in dieſen
Regionen wachſam und mißtrauiſch zu verfolgen, da der
Beſitz Aegyptens ſchon längſt ein Hauptziel des franzoſiſchen
Ehrgeizes geweſen ſei, und es nicht minder ſtets zu den
Lieblingsplänen der Franzoſen gehört habe, Spanien mit
ihrem Lande zu vereinigen.

Vermiſchtes.
Berlin. Am 30. Auguſt Nachmittags ſturzte eine

36ſährige Frau an der Waiſenbrucke von einer nach der
Spree führenden Waſſertreppe rucklings in den Strom und
riß in der Angſt ihre ebenfalls auf der Waſſertreppe befind-
liche 10 Jahr alte Tochter, durch das Erfaſſen der Kleider,
nach. Beide wurden nun von dem Spreeſtrome bis unter
die Brücke fortgefuührt, wo ſie der zufällig vorbeikommende
Grenadier Schutz ſah, der augenblicklich in die Spree
ſprang, und dem es durch ſeine Geiſtesgegenwart und Ent-
ſchloſſenheit gelang, beide Verungluckte nach der Waſſer-
treppe zuruckzubringen, wo ſie ſich aus ihrem bewußtloſen
Zuſtande ſo ſchnell erholten, daß ihre Geneſung wohl zu
erwarten ſteht.

Amerikaniſche Blätter machen auf die Buche als auf
einen ſicheren Schutzort gegen den Blitz aufmerkſam. Die
Jndianer flüchten ſich, ſobald ein Gewitter ſie uberraſcht,
unter die Zweige einer Buche und betrachten ſich als außer
aller Gefahr das Landvolk in Nordamerika thut daſſelbe,
da man dort allgemein behauptet, daß der Blitz, ſelbſt wenn
umſtehende Bäume zerſplittert wurden, noch nie in eine
Buche eingeſchlagen habe.

Paris, d. 28. Auguſt. Jn einem Hauſe der Straße
Vaugirard waren ſeit einiger Zeit auf unerklarliche Weiſe eine
Menge werthvoller Gegenſtande, Ringe, Brochés, auch eine
Boörſe verſchwunden. Jn der Nacht vom vergangenen Sonn-
tag wurde der Dr. Guidon, welcher in dem Hauſe wohnt,
zu einem Kranken gerufen. Als er Morgens heimkehrte, ſah
er in ſeinem Schlafzimmer etwas Fremdartiges ſich bewegen,
griff zu einem Paar Piſtolen und feuerte auf das Weſen,
welches zum Fenſter hinaus und nach dem Hof eilte. Der
Schuß hatte die Leute wach gemacht, man ſuchte und fand
Blutſpuren, die nach der Wohnung eines alten Bibliomanen
fuhrten, der ſich nur mit dem Ankauf alter Bucher beſchaf-
tigt. Als man bei ihm eintrat, war das Erſte, was man
erblickte, ein im Hauſe wohlbekannter Affe, Namens Job,
der an einer Schußwunde ſterbend zwiſchen den Büchern lag,
und an ſeinem Halſe noch die Kette trug, mit der ihn ſein
Herr am Abend vorher angefeſſelt hatte. Bei der Nachſu-
chung fand man denn auch zwiſchen den Buchern verſteckt
alle die geraubten Gegenſtande.

Schwyz. Es beſteht die Sage, daß die Marien-
kapelle in Einſiedeln von Chriſtus und mehreren Engeln
perſönlich eingeweiht worden ſei. Vom Pfarrer der Ge-
meinde, einem Mönche des Kloſters Einſiedeln, wird jähr-
lich am Tage der Kreuzerhöhung ein beſonderes Feſt unter
dem Namen Engelweihe gefeiert. Faällt dieſer Tag auf ei-
nen Sonntag, ſo heißt das Feſt „die große Engelweihe“
und wird mit erhöhtem Gepränge gehalten. Eine offent-
liche Ankundigung des Pfarramtes von Einſiedeln zeigt un
ter dem 14. Auguſt den Gläubigen in der Nähe und Ferne
an, daß dieſer Fall endlich wieder einmal eintrete und die
große Engelweihe den 13. September, am Vorabend der
Kreuzeserhöhung, unter ſtundenlangem Glockengeläute und
unter ununterbrochenem Donner des groben Geſchutzes vom
päpſtlichen Nuntius in Einſiedeln werde eröffnet werden.

Bruſſel, d. 29. Auguſt. Ungeachtet der regnich-
ten Witterung haben die Eiſenbahnen im abgelaufenen Mo-
nat über 1,160,000 Fr. eingetragen, faſt 100,009 Fr. mehr
als im Juni, und um 900,000 Fr. die Einnahme des Mo-
nats Juni von 1844 überſteigend.

Aus dem Mansfeldiſchen.
(Eingeſandt.)

Herrlich und köſtlich klingt das hocherhabene Friedenswort
ſo vieler gefeierten Männer in der denkwurdigen Urkunde d. d.
Berlin den 15. Auguſt d. J. Herrlich und köſtlich ſchallts in
die Welt hinein und feſt und laut ſchlägts insbeſondere an deut-
ſche Herzen. Darum, ihr deutſchen Maänner auf höherm Stand-
punkte alle, die das kraftige Wort ergriff, ſendet ein dafür eure
Unterſchriften, und Legion wird ihre Zahl ſein!

Vor Allen zaudert Jhr nicht, Landsleute des unvergeßlichen,
vorwarts dringenden und Euch beſonders theuern Luther, in
Mansfelds Gauen! Es gilt, die Schmach zu tilgen, ſtehen
zu bleiben auf der Bahn, die er uns brechen wollte. Es
gilt, ihm die Ehre zu retten, daß er einen Stillſtand darauf
nicht wollte. Betheiligt zunächſt Jhr Euch, Geiſtliche der Mans-
felder Ephorien! Thun ſie es Alle, denen das Wort aus der
Seele geſprochen iſt, dann bleiben Wenige ausgeſchloſſen. Folgen
werden in Maſſen die Gebildeten des Civilſtandes, und viele
Bogen werden die Unterſchriften füllen. Schon fruher vielleicht,
als Jhr, ſchließen ans offenkundige Segenswort ſich an gefeierte
Manner aller Provinzen unſeres erleuchteten Preußenlandes, und
gern wird des Landes erleuchteter Vater, der ſeinem Volke ſo
holde und von ihm ſo innig geliebte, ſo hoch geprieſene, der lie
ben Kinder zahlloſe Stimmen am gerechten Throne vernehmen
und dem gerechten Wunſche begegnen. Alſobald werden dann
aufhören Anfechtung und Zwietracht; löſen werden ſich die ge
fährdenden und gefaährdeten Parteien; naher heranrucken wird
die Eefullung des heiligen Prophetenworts unſeres Herrn und
Meiſters: „Es wird Ein Hirt und Eine Heerde werden!“
Tretet herzu ihr Milderen der beiden Gegenparteien und laſſet
ſie allein daſtehen die dann nur wenigen ſtarren Kämpfer, die
auf dem unſelizen Kampfplatze gern langer noch fechten mögen!
Ueber lang oder kurz werden auch ſie ſich ergeben. Die Form
ſoll ferner nicht trennen, was der Geiſt zuſammenfugt, der
Buchſtabe ferner nicht tödten, was der Geiſt lebendig macht!
Nein, es gebe forthin keine lutheriſche und calviniſche, keine
pietiſtiſche und proteſtantiſche Kirche mehr, ſondern nur die
Eine die erleuchteteſchriſtlich-evangeliſche.

Angebrocken iſt die wundervollſte Morgenröthe, möge ſte
den lichteſten Tag den Völkern bringen und dieſer alle Parteien
in Eine verſchmelzen! Das iſt der Wille des Herrn und ſein
Wille geſchehe!



Bekanntmachungen.
Edictal-Vorladung.

Da folgende Perſonen, als:
a) die verehel. Handarbeiter Jäntſch,

Marie Dorothee geb. Pirl, geboren zu
Niemberg den 18. September 1793,
welche ſich am 25. October 1833 von
hier entfernt und ſeitdem keine Nach-
richt ertheilt haben ſoll;

b) die verehel. Anna Catharine Meyer,
fruder geſchiedene Nickel geb. Zim-
mermann, welche ſeit länger als 10
Jahren verſchollen, und ſchon im Jahre
1771 gelebt haben ſoll, deren Vermögen
in circa 257 Thlr. beſteht;

c) der Chirurgus Liborius Maännike aus
Zappendorf, geboren zu Eisdorf den
5. Mai 1770, welcher ſchon vor odermindeſtens ſeit dem 14. December 1810

ſich entfernt haben ſoll
d) Johann Andreas Eduard Schmidt

von hier, geboren den 17. Marz 1805,
welcher im Jahre 1830 von hier fort-
gegangen und ſeit der Zeit keine Nach
richt von ſich ertheilt haben ſolle) der Buchbinder Chriſtian Gottlieb Fer

dinand Gundermann von hier, ge-
boren den 16. December 1808, welcher
im Jahre 1830 oder 1831 in Berlin
die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, nach
Amerika zu gehen, ſeitdem aber angeblich
keine Nachricht von ſich ertheilt hat, und
deſſen Vermögen etwa in 50 Thlr. be
ſteht

ſeit angegebenen Zeitpunkten keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserkläärung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben, ſowie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 21. Januar 1846 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 10 anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich
zu melden, widrigenfalls die genannten ab-
weſenden Perſonen fur todt erklärt und
die Jnteſtaterbfolge in deren Vermögen er-
öffnet, der Nachlaß der oben ad b. ge-
nannten verehel. Meyer, fruher geſchie-
denen Nickel, aber dem Königl. Fiskus
uüberwieſen werden wird.

Halle a./S., den 28. März 1845.Königl. Land und Stadtgericht.
v. Koenen.

Zur anderweitigen Verdingung der An-
fuhre von 86 Schachtruthen Kies von
der Saale hinter Trotha bei der ſogenann
ten Nixſteinbreite zur Unterhaltung derHalle WeißenfelsErfurter Chauſſee habe ich

einen Termin auf

4

Sonnabend den 6. September
Vormittags 9 Uhr

im Gaſtbofe „der gruüne Hof“ angeſetzt,
wozu ich Unternehmungsluſtige einlade.

Halle, den 1. September 1845.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

ßelbeeren
mit Zucker und feinem Gewurz, à t 3
Sgr., ohne Zucker mit Gewuärz à h 2 Sgr.
in ganzen und halben Ankern billiger.

Ananas in Zucker empfiehlt
Theodor Brodkorb

in Cönnern.
Gänzlicher Ausverkauf von nach-

ſtehenden Waaren im Sickert'ſchen Hauſe
Nr. 1135 auf dem Neumarkte in der Geiſt-
ſtraße neben dem Gaſthof zur Sonne all
hier gelegen als: wollene und baumwollene
Strickgarne, Unterziehjacken, Beinkleider,
Frauenjacken, Shawls, Muützen, Winter-
handſchuh, Hanfzwirn, Band, Borden und
mehrere in dieſes Fach gehoöörende Artikel
auch erhalten Wiederverkaäufer Rabatt.

Die

Colonia
verſichert fur feſte Pramien Gebäaude, Mo
bilien, Waaren, Vieh, Erndte-Producte in
Scheunen und Diemen c. gegen unmittel-
baren und mittelbaren Brand und Blitz-
ſchaden. Sie uübernimmt auch, fur eine
beſondere Pramie, die Zerſtörungen und
Verluſte, welche durch Dampfkeſſel und
Gas- Exploſion entſtehen.

Nachdem die Erndte bereits begonnen,
erlaube ich mir das land wirthſchaftliche Pu-
blikum noch ganz beſonders zur Verſicherung
ſeiner Erndte-Producte einzuladen, und bin

zunehmen
zu ertheilen.

Eisleben, im Auguſt 1845.
J. Reichel, Aen der Colonia,

und die erforderliche Auskunft

Eingeſchmorte Krons oder Prei

Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

ſteis bereit, Verſicherungs- Antrage entgegen-

Viele ſehr vor
theilhafte Stellen in verſchie-
denen Branchen, excl. Geſinde, kann nach-
weiſen H. Dankworth, Berlin, Jüdenſtraße 45.

BWBilliger Meubles
und Holz- Verkauf

im Pflug'ſchen Hauſe, große Steinſtraß:
Nr. 182.

Wegen Räumung meines verkauften
Hauſes ſollen ſammtliche Meubles, beſte
hend in Tiſchen, Stuühlen Sophas, Spie-
geln, Bettſtellen, Secretairs und Repoſt
torien, wie auch ſammtliche ganz trockene
8ellige kieferne Bohlen und Bretter, nebſt
einer Partie Maſern-Fourniere, aus freier
Hand billig verkauft werden.

BH ä eääS äS Geneigter Beachtung empfiehlt zum
bevorſtehenden Roßmarkte ſein vollſtän s
Sdig aſſortirtes Lager echter Havanna-,

Bremer und Hamburger Cigarren be
Zens Auguſt Rhodemann,

Leipz. Str. Nr. 327.e
Penſions Anzeige. Zöglinge, wel

che eine der hieſigen Schulen beſuchen er
halten zu Michaelis d. J. eine gute Pew
ſion durch den Diac. Haſemann am
Markt Nr. 227.

u

Auf Sonntag den 14. d. M. ladet zum
Ball, wobei die Eislebener Berghautboiſten
diesmal aufwarten werden, ſo freundlich
als ergebenſt ein

der Gaſtwirth C. Weber
in Salzmünde.

Lehrlings-Geſuch.
Einen Lehrling ſucht jetzt gleich oder zu

Michaelis der Schneidermeiſter
Friedrich Schumann

in Cönnern.

75 Hi iermit zeige i

n
S e S i aViehmarktes, als den und 9. September, in
Zelte, welches mit der Firma:

Se Alicicebezeichnet iſt, n guten Weinen, warmen und
kalten reiſt dienen werde.
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A. Alicke.
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Conriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 5. September 1845.

m v

Deutſchland.
Düſſeldorf, d. 31. Auguſt. Nach geſtern aus ganz

zuverläſſiger Quelle erhaltener Nachricht aus Munſter iſt der
Erzbiſchof von Köoln, Elemens Auguſt Droſte-Viſchering, ſo
unwohl, daß er ſelbſt keinen Brief mehr leſen kann. Der-
ſelbe hat ſeit langer Zeit Muünſter nicht mehr verlaſſen, ſo
daß die Nachricht, als ſei derſelbe auf Schloß Johannis-
berg geweſen, irrig iſt.

Stuttgart, d. 31. Auguſt. Die Theilnahme an der
morgen beginnenden Verſammlung des Guſtav-Adolph-Ver-
eins geſtaltet ſich ausnehmend lebhaft. Bereits ſind in die-
ſem Augenblicke 516 hieſige Theilnehmer aus allen Stän
den und 211 fremde (Wurttemberger außerhalb Stuttgart
und Nichtwurttemberger) angemeldet.

Schweiz
Zuzern. Es iſt nun außer Zweifel, daß mit Beginn

des nachſten Schuljahres das hieſige Seminar unter Leitung
der Jeſuiten eröffnet werden wird. Aus ziemlich zuverlaſſiger
Quelle vernehmen wir, daß der ſpeciellere Plan dazu entwor-
fen und die Lehrbücher bereits von der oberſten geiſtlichen Be
hörde genehmigt ſeien.

Frankreich.
Paris, d. 30. Auguſt. Das Geſetzbulletin veroffent

licht heute den vielbeſprochenen Grenzvertrag, der ſchon am
18. März 1845 zwiſchen Frankreich und Marokko abgeſchloſ-
fen und am 23. Auguſt durch die Unterſchrift des Königs
auf dem Schloſſe Eu ratifizirt worden iſt. Alle Journale
verbreiten ſich daruüber in weitläußgen Kommentaren.

Paris, d. 31. Auguſt. Die Regierung hat von dem
Gouverneur der franzöſiſchen Beſitzungen in Oceanien Depe-
ſchen erhalten, die bis zum 23. April reichen. Es war kein
neuer Act von Jnſurrection der Eingebornen auf Otaheiti vor-
gefallen doch hielt ſich ein Theil der Jnſulaner noch in den
verſchanzten Lagern von Panavia und Papenoo. Auf denMarquiſen hatte ein Stamm der Nouka-Hiva, unzufrieden,

weil wegen geraubter Heerden eine Strafe vollzogen worden
war, am 28. Januar fünf Soldaten von der Garniſon er-
ſchlagen. Es wurde darauf eine Abtheilung Truppen gegen
die des Mords ſchuldigen Jnſulaner ausgeſchickt; man hat ſie
verfolgt und zerſtreut; andere Stamme zogen mit unſern Trup-
pen gegen ſie in's Feld. Die Räadelsführer des morderiſchen
Complots ſind zur Haft gebracht worden. Jhr Anfuührer Pa-

koko wurde zum Tod verurtheilt und hingerichtet; die andern
hat man deportirt. Seitdem iſt die Ruhe auf den Marquiſen
nicht weiter geſtort worden.

Der Kongreß von Guatemala hat am 6. Mai ein De-
kret erlaſſen, welches, mit Rückblick auf das durch die Je-
ſuiten in Frankreich, Deutſchland und der Schweiz ange-
richtete Unhell, die Verbannung derſelben und ihre augen-
blickliche Einſchiffung auf Staatskoſten befiehlt.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 3. September. (Rach Wispeln.)

38 48 e Gerſte 26S Hafer
Weizen
Roggen 38 17 18Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 3. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 3oll,
am 4. September Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. September 40 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Jm Kronprinzen 3 Frau Gräfin v. Hahn Frau Gräfin v. Schlippen
bach a. Meklenburg Schwerin u. Frau Gräſin v. Schlippenbach m.
Dienerſch. a. Deſſau. Frl. v. Melle a. Hamburg. Frl. F. u. E.
Poſſart u. Frau Banquier Victor a. Berlin. Hr. K. S. Kreishaupt
mann a. D. v. Einſiedel m. Fam. a. Prießnitz. Se. Exe der Oberſt
burggraf im Königr. Preußen Hr. v. Brünneck m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Hautz m. Gem. a. Berlin Hammel a. Fraukfurt,
Kühne u. Auerbach a. Magdeburg.

Die Hrrau.Stadt Zürch Hr. Gutsbeſ. Lifidsky m. Fam, a. Poſen-
Kaufl. Oehme m. Fam. a. Grünheinchen, Grote a. Nordhaufen,
Erbs a. Hanau, Schnöckel u. Crahmer a. Magdeburg, Döring a-
Barmen Venghaus a. Rönſahl. Hr. Partik. Reimers a. Kaffel.
Hr. Lehrer Schramm a. Dresden.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Stohmann m. Gem. a. Dretden, Hr.
Goldarb. Seidel a, Braunſchweig. Hr. Fabrik. Born a. Düſſeldorf
Die Hrrn. Kaufl. Behne a. Magdeburg Greyner a. Gotha.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Berlin, Löſer a.
Brotterode, Heydenau a. Marburg. Hr. Erzieher v. Kovacz a. Un
garn. Hr. Pfarrer Weidling a. Gerbſtedt. Die Hrru. Gutsbeſ.
Drautfchen a. Ehrenberg Auritz a. Kirchberg.

Goldurn Löwen Hr. Partik. Wagener a. Hamburg. Die Hrru-
Kautl. Küſter a. Bremen, Pförtner a. Hannover, Brandt a. Magde-
burg Schneider a. Liegnitz, Bartels a. Braunſchweig. Hr. Cand.
theol. Müller a. Breslau. Hr. Partik. Sattler a. Berlin. Hr. Bau
Cond, Palme a. Stettin.

Schwarzen Vär: Hr. Gaſtgeber Scheibe a, Magdeburg. Die Hrru.
Fabr. Nürnberg a. Neuſtadt, Scharf a. Limlingerode, Perer a.
Neuſtadt, Degenhardt a. Berndterode. Hr. Leinwandhdlr. Mühl-
haus a. Kirchworbis. Hr. Kaufm. Schulze a. Oranienbaum. Hr.
Optikus Vorkamp a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Krauſe a. Berlin Stern a. Lü
neburg u. Deckekburg a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Schwarz a. Meklen-
burg. Hr. Rechnungs-Rath Neufeld a. Berlin. Hr. OLGRefer. v.
Lichtenfels a. Memek.

Goldunen Fugel: Hr. Wachtmſtr. Dennſtedt e. Noumburg. Hr. Lehrer
Engelſchmidt a. Oranienbaum. Hr. Kapellmſtr. Müller a. Sumeghi.
Hr. Kaufm. Spittel a. Rothenſtein. Hr. Chemiker Vollbeding a.
Berlin. Hr. Bau-Jnſp. Thiele a. Breslau. Hr. Thierarzt Carl a.
Hanau, Frl. Frank, Schauſp. a. Danzig.

Zur Eiſenbahn Jhre Kgl. Hoheit die Fr. Prinzeſſin v. Preußen m.
bohen Gef. a. Berlin. Jhre Kgl. Hoheit die Fr. Großherzogin v.
Mekkenburg. Se. Hurchl. der Hr. Herzog v. Cöthen. Hr. Kammer-
herr d. Witzleben u Hr. Graf v. Schutenburg a. Berlin. Hr. Baron
p. Mourel m. Gem. a. Paris. Hr Rittergutebeſ. v. Schach m. Gem.
a. Lüneburg. Hr. Kaufm. Röhr a. Magdeburg. Hr. Pr. med. Sie
wert a. Draunſchweig.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine nicht unbedeutende Quantitaät alte
Akten ſollen als Maculatur in Partien zu
halben und ganzen Centnern auf

den 24. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchaftsbureau allhier gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver-
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hier-
durch vorlade.

St. Ulrich, den 29. Auguſt 1845.
Der Königl. Landrath Querfurther Kreiſes.

v. Helldorff.

Bei Lippert Schmidt iſt zu
haben
Was auch wir zu unſerm Frie-

den zu bedenken haben in die-
ſer unſrer Zeit der Bewegun-
ß auf dem religiöſen Ge-

iete. Eine Predigt, in der Stadt-
kirche zu Duben gehalten von Fried-
rich Große. Preis 21 Sgr.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen in Quillſchöna. G. Achilles.

Oeffentlicher Dank.
Es ſind mir von einigen meiner Mit-

burger, Nicht-Katholiken, freundliche Spen-
den zu Gunſten der deutſch- katholiſchen Ge-
meinde in Halle und Umgegend geworden
und andere noch in Ausſicht geſtellt. Jch
verfehle nicht, dieſe Spenden als einen
Beweis chriſtlicher Theilnahme, Liebe und
Ermuthigung fur die junge Gemeinde anzu-
erkennen und offentlich hiermit meinen herz-
lichen Dank auszuſprechen. Fernere Lie-
besgaben werde dankbarlichſt annehmen.

Wettin, den 3. Sept. 1845.
J. Richter.

Einen großen, ſtarken Zug- oder Ket-
tenhund weiſt zum Verkauf nach Th. Hen-
ning, Papierhandlung, Leipzigerſtraße.

Auf dem Wege von Hohen nach Wurp
iſt am 20. Juli d. J. ein blauer Tuch-
mantel verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird erſucht gegen eine Belohnung
von 2 Thlr. denſelben beim Koſſath Wech
ter abzugeben.

Unter ſteter Aufſicht eines Lehrers, wel
cher zur Fimilie gehoört, finden Schüler,
welche zu Michaeli die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, liebevolle Aufnahme und
muütterliche Pflege. Leipzigerſtraße Nr. 1641.

Predigerwittwe Burdach.

Ein tafelförmiges Fortepiano von gutem
Tone und guter Stimmung iſt zu verkau-
fen Franckenplatz Nr. 1670,

ſteigerung gebracht werden.
Es iſt dazu

als T

zu gewartigen,
Meiſtgebot werde verfahren werden.

Die Bibliothek iſt bis zum genannten
genſchein zu nehmen.

Dresden, am 30. Auguſt 1845.

Notarielle Versteigerung einer französischen Leihbibliothek.
Auf Erſuchen des Eigenthümers ſoll die hier beſtehende,

auszeichnende und mit guter Kundſchaft verſehene franzöſiſche Leihbibliothek,
enthaltend circa 8600 Bande der beſten neuern und neueſten Unterhaltungsſchriften und
klaſſiſchen Litteratur, großentheils in Pariſer Ausgaben, ſo wie eine Anzahl dahin ein-
ſchlagende deutſche Werke, durch Unterzeichneten im Ganzen zur notariellen Ver-

ſich durch Vollſtandigkeik

Sonnabend der 20. September d. J.
ermin anberaumt, und es werden hiermit alle Kaufluſtigen erſucht, ſich Vormit-

tag 10 Uhr dieſes Tages auf der hieſigen Kreuzgaſſe im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 17
einzufinden, ihre Gebote bis Mittag 12 Uhr zu Protokoll zu eröffnen und ſodann ſich

daß mit Verſteigerung der Leihbibliothek und deren Zuſchlag für das

Tage, am bezeichneten Orte, täglich in An

Guſtav Blöde, öffentl. immatric. Notar.

Beachtungswerthe Anzeige.
Vom 1. Januar 1846 ſind auf ſichere

Grundſtucke 3000 Thlr. Pr. Courant, je-
doch im Ganzen durch mich zu verleihen.

Auch kann ich reellen Käufern prelswurdige
Muühlen-, Land und Ritterguter, beſon
ders ſofort einen ſehr nobeln Gaſthof mit
72 Acker gutem Feld, Holz und Wieſen,
vorzuglich ſchönen Gebäuden u. a., einen
andern fur 14,000 Thlr. mit der Haälfte
Anzahlung, nachweiſen.

Alles Nähere in mundlich oder porto-
freien Anfragen bei

dem Commiſſionair Hellriegel
in Naumburg a. S.

Auf dem Rittergute Raſchwitz bei
Lauchſtädt ſteht ein vierjaähriger Zuchtbulle
edler Raſſe zum Verkauf.

Einem reiſenden Publikum empfehle ich
meinen zu Paſſendorf belegenen Gaſthof
mit hinlanglicher Stallung beſtens.

Hertzberg.

Ein goldnes Armband
wurde am 3. Sept. Nachm. 5 Uhr auf dem
Wege von der Brunnengaſſe über den Mar-
tinsberg nach der Poſt, von da bis an das
ſonſt Rawaldſche Haus und zuruck durch
die Steinſtraße, Kleinſchmieden, beim blauen
Hecht vorbei nach der Kuttelbrucke und von
da uüber den Moritzkirchhof und bei der Glau-
chafchen Kirche voruüber bis auf den Steg,
verloren.

Es beſtand aus glatten Biegeln und war
nach oben oval geformt mit mehreren ein-
geſetzten Turkiſen.

Dem ehrlichen Finder, der es bei Hrn.
Goldarbeiter Krüger abgeben wolle, wird
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert.

Eine geſunde Amme wird geſucht durch
Frau Heikroth in Lauchſtädt.

Die Porzellan-, Steingut und
Glaswaaren Handlung

von
Wittwe Kannengießer,
Markt und Schmeerſtraßen-Ecke,

empfiehlt einem verehrten in und auswär
tigen Publikum ihr aufs reichhaltigſte und
geſchmackvoll ſortirtes Lager in
Porzellan-, Steingut- und Glas-

waaren
zu den billigſten Preiſen mit dem Bemer-
ken, daß ſie mit demſelben nicht auf bo-
vorſtehendem Viehmarkte ausſteht, ſondern
lediglich in ihrem vorbemerkten Geſchafts-
lokale anzutreffen iſt und hier um geneig-
ten Zuſpruch bittet.

Halle, den 4. September 1845.

Das königl. preußiſche
conceſſionirte Keilholz'ſche
Pflaſter gegen Hühner
augen, kranke Nagel und

andere calloöſe Gebilde, iſt
bis zum 20. Septbr. in
meiner Wohnung zu ha-

WennR
e

Köx. DAN. PRIV.

Sgr.
iſt unentgeltlich in meiner Wohn ing, Schul-

berg Nr. 97. Fr. Keilholz.
Sonntag den 7. d. M. Wurſtfeſt und

Tanzvergnugen bei
Hennig in Giebichenſt ein.

Theater.
Freitag den 5. Sept. Zum Erſtenmale:

Luerezia Vorgia, greße Oper in
3 Akten von Dontizetti.

Berichtigung.
Jn Nr. 205 des Cour. Beil. S. 6. Sp. 1

muß es in dem Freiguts- Verkauf von Erns-
thal ſtatt: „mit 6 700 Thlr. Anzahlung

heißen: „mit 6 7000 Thlr. Anzahlung.
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